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forldauer der heftigen Kämpfe im besten.
Generalv.Fveytag -Lormg-
Hoven über Ne Kriegslage.

Berlin , 7. Sept . Zn der Deutschen
Gesellschaft hielt der Thef des stellvertreten¬
den Eeneralstabes , General der Infanterie
Ficht. v. Freytag -Loringhoven , einen Vor¬
trag, worin er ausführte:

So sehr Feldheer und Heimat das Ende
des Krieges herbeisehnen , für die Eesamt-
lage bedeutet es nicht allzuviel , daß es
draußennicht so schnell vorwärts ging , wie
teilweise angenommen wurde . Wir haben
schon schlimmere Krisen hinter uns . Geben
wir acht, daß wir infolge lästiger Begleit¬
umstände— denn mehr ist es nicht — uns
etwa eine Niederlage ei »bilden , wo im
Großen betrachtet , keine vorliegt.

Auch heute noch sind es die moralischen
Potenzen, die im Kriege entscheiden , unsere
Tapferen haben es draußen in mehr als
rier Kriegsjahren gegenüber einem nicht
»ui an Zahl , sondern vor allem auch an
technischenHilfsmitteln weit überlegenen
FeindeTag für Tag bewiesen . Lehren wir
Dieder, immer wieder unser tapferes Volk,
M es darauf ankomme , nicht augenblickli¬
chen Stimmungen nachzugeben , denn nur
auf sein Versagen setzt der Feind imtner
PO die Hoffnung auf Sieg , den mit den
«affen allein zu erringen er nicht erwarten
mir.

Unsere Oberste Heeresleitung hat sich
M der Aeberzeugung leiten -lassen , daß ein
Behaupten, zumal feindlichen Bodens , stets
Mi dem Grundsatz der Vereinigung der
grafte zurückzüstehen habe . Sobald sich die
schwere des feindlichen Angriffs erkennen
«etz, hat sie daher: nicht versucht , an ihren
Wengen Zielen festzuhalten , sondern den
mckzug von der Marne hinter die Vesle
ilns in der Folge auch die Zurückverlegung

Front nördlich der Oise befohlen.
Meier Heeresleitung war solches Verfah-
/ „e" ^ ^ u, das Beziehen der Hin-
mbmgstellung im verganaenen Jahre He¬

yn')-.'. minder der Rückzug von der
m Solist 1914 , aus tzgui heraus

yn Bereinigung der 9. Armee zwischen
und Weichsel erfolgte , von wo sie

Flank vorbr*ch"^ ^ Sen die rechte russische
Stellungen , die wir vor der em-

Laffl» feindlichen Gegenoffensive inne.
*""?en aus einer - abgebrochenen

»et entstanden und daher nicht geeig-
eine nachhaltige Kräfteerspar-

'lü.O^ ebende Verteidigung zu führen,
aeb-i, anderes , Gelände preiszu-

Bewegungskriege und im reinen
es ^ ege. Im Bewegungskriege gilt
Die Freiheit des Handelns im Großen
Won̂ ^ jNielnen zu bewahren. Sucht
AsLicke- ^ nd ^urch Rückzugsgefechte, deren
M er selber anerkannt
reiten ^ -Een und ihm Verluste zu bs-

^ Zöricht, sich auf die Ds-
verbeißenm ^ Itrmmten Oertlichkei! zu

Es hieße nutzlos Truppen opfern.
Frentan̂ E?ren führte der General von
einiü-'-. aus : Nicht der Besitz
Leidet iin? °*? er Städte und Dörfer ent¬
ölen Teil» Sieg . Die von uns be¬
find sür ^iordfrankreichs und Belgiens
deutsch/Ĥ ^ Evoll als Schutz für die

werben in diesem Kriege
l'Oren drüben Worts zum Ziel
l°nen der aber wird einseitiges Ve-
don Bestrpsi', tEigung bei der Natur und
bleiben unserer Gegner vergeblich

ihre Din !? diese klar erkennen , daß
^rmöoen ^ns nicht durchzusetzen
das MakninN» Onen das Verständnis für
, . ^ ei den, Forderungen kommen.
Aoyes bab-n^ idgen Ausmaß dieses Wslt-
^ossentaten einzelne glänzende
gV «efiibrte falbst ganze siegreich
Mige -Patronen uns die end-
öausuno »r,,̂ ^ dung gebracht , in ihrer

» Ner haben sie diese Erfolge uns

ihr immer näher kommen lassen . Ihre Be¬
deutung erleidet dadurch keine Einbuße , daß
neben ihnen auch noch zahlreiche andere
Faktoren mitsprechen , wie solches der Wirt¬
schaftskrieg bedingt . Richtet sich doch ein
wichtiger Teil unserer Kampftätigkeit ge¬
rade gegen die Weltwirtschaft unserer Geg¬
ner , deren Aufrechterhaltung mehr und
mehr zu einer Frage des Schiffsraumes ge¬
worden ist . Es kommt darauf an , die Dinge
so weit zu führen , daß England und Ame¬
rika einsehen , daß wir in dem Verteidi¬
gungskriege , den wir führen , nicht zu über¬
winden sind. . Jbn durchzuhalten , gebricht
es uns weder an Menschen , nach an Kriegs¬
material , noch an Rohstoffen , auch wissen
wir längst , daß wir dem Hunger nicht er¬
liegen werden.

Eines aber ist dazu nötig : der feste, un¬
beugsame Wille , in diesem Kampfe um
unser Dasein nicht nachzulassen , nicht die
Errungenschaften von vier opfervollen
Kriegsjahren , die ganze deutsche Zukunft

preiszugeben . Dieser Wille muß im Feld¬
heere , wie in der Heimat lebendig bleiben,
alles Trennende bis zum Kriegsende bei¬
seite geschoben werden . Halten wir uns
täglich und stündlich vor Augen , um was
wir kämpfen , was uns im Falle des Unter-
liegens bevorsteht , und einem jedem wird
klar werden , daß es nur eins Losung für
uns gibt : Nur wenn wir in der Heimat
wie im Felde alle unsere Gedanken auf den
Krieg vereinigen , werden wir die gewal¬
tige Kraftprobe im Westen bestehen , dann
aber auch gewiß.

Vom Kriegsschauplatz.
Von dev Westfront.

Erbitterter Widerstand.
Haag,  7 . September. „Daily Chronicle"

bringt einen Bericht von der Westfront, in dem es
u. a. heißt : Die Rückverlegung, die im übrigen prak¬
tisch nahezu so gut ausgeführt wird, wie sie theore¬
tisch ausgeführt werden konnte, verbirgt zweifellos
einen Plan . Der Feind scheint -diesmal seine Ab¬
sichten sehr geheimzuhalten. Ganz im Norden und
ganz im Süden der ISO Kilomter breiten Angriffs¬
front versucht der Feind ernstlich standzuhalten, und
fein« Nachhuttruppen, die dem Gros den Rückzug und
die Einnahme neuer Stellungen ermöglichen sollen,
kämpfenmit einer verbissenenEntschlossenheitund mit
solchemOpferwillen, die uns alle Achtung abnötigen.
Di« Truppen sind reichlich mit Maschinengewehren
versehen. Sie verschießen ihre letzte Patrone und
gehen uns dann noch häufig mit Kolben und Ba¬
jonett zu Leibe. Im Bezirk der Linie Queant bis
Drocourt haben die Deutschen sich merklich erholt.
Heber Nacht sind neue Laufgräben entstanden. Die
deutscheArtillerie ist in sehr tief gestaffelten Stel¬
lungen aufgefahren. Häufig sind die Geschütze genau
hintereinander aufgestellt, um etwa eine SMung
durchbrechendeTanks wieder auszusangen und zu¬
sammenzuschießen. Der erbitterte Widerstand des
Feindes erfordert naturgemäß das Einsetzenvon mehr
Truppen auf unserer Seite. Auch im Gebiete der
Oise wurde mit dem Gegner hart gerungen. Zurzeit
entwickelnsich Artilleriekämpfe bei Tergnier, dicht an
der Kreuzung der Siegfriedlinie mit der Oise.

Haag,  7 . September. Reuter meldet aus
London : Ein Berichterstatter an der Westfront mel¬
det : Ein französischerOffizier, der einzelne der hef¬
tigen Kämpfe bei Verdun mitgemacht hat und vor
drei Tagen zum vierten Male verwundet würde, teilte
mir mit, daß er keine wahnsinnigere Mutentfaltung
gesehen habe als die, welche die preußische Garde
gezeigthabe bei ihrem Versuch, das Vorwärtsdrängen
der Franzosen nach dem Chemin des Dame» aufzu¬
halten. Nach der Art zu urteilen, wie diese Truppen
vorgingen, erzählt der Offizier, könnte man anneh¬
men, daß sie aufregende Getränke zu sich genommen
hätten. Dem war aber nicht so, es war lauter Er¬
bitterung. Einzelne der Mannschaften stürmten regel¬
recht dem Feinde entgegen, kletterten auf viel« An¬
griffswagen und bekämpften sie mit Handgranaten.
Beinahe ebenso wütend wurde bei und nördlich von
Leuilly und auf dem Mont de Tombes gekämpft.
Obschon die Franzosen vorrückten, griffen die Deut¬
schen an.

Haag,  7 . September. Die Pariser Blätter
melden, daß Chauny, das weniger als eine Meile
hinter den französischenLinien liegt, in Flammen
steht, ebenso wie Laser«, desgleichen Kergnier, Ham,
St . Simon . Gestern morgen und abend erschütterten
heftige Explosionen die Gegend von Chauny, das
vom Feinde geräumt ist.

Schwere englischeVerluste.
Haag,  7 . September. Der „Corrisre della

Sera " meldet aus London : Amtlich werden die eng¬
lischen Verluste an Toten bis 1. August auf rund
Soo oOO angegeben. Neutrale Statistiker berechnen
sie mit 14M OVO.

Haag,  7 . September. Nach Mitteilungen von
in Rosendahl eingetroffenen Belgiern, die aus Nord¬
frankreich entlassen wurden und sich zu ihren Ange¬
hörigen nach Holland begeben konnten, sind die Ver¬
luste der englischenHeimtruppen so groß, daß strengste
Zensurmaßnahmen getroffenwurden, um ihr Bekannt¬
werden in England so weit wie möglich zu verhin¬
dern. Hinter der Front häufen sich die Massengräber
der englischen Toten. Die Ueberseemannschaftener¬
litten noch weit höhere Einbußen, die aber ebenfalls
verschwiegenwerden. Die Verletzungen der aus der
Front kommendenKämpfer sind durchwegsehr schwer,
in zahlreichen Fällen unheilbar. Darüber herrscht
große Niedergeschlagenheitunter dem Soldaten , die
die Offensive allgemein als die blutigste und hoffent¬
lich auch als die letzte bezeichnen.

Frankreichs Crnähnmgsschwieriqkeiten.
Genf,  7 . September. In der gestrigen Kam¬

mersitzung wurde über verschiedeneInterpellationen
betreffend die Ernährungssrage beraten. Der Er¬
nährungsminister Boret erklärte in seiner Antwort
aus die Interpellationen , daß der Ernteertrag sür
Kartoffeln, Mais , Lohnen nsw., Weizen ausgenom¬
men, geringer sei, als im Vorjahre . Es würde eine
Einfuhr von 6 942 OM Tonnen Nahrungsmittel gegen
4 440 OM Tonnen im Vorjahre nötig sem. Die alli¬
ierten Regierungen müßten sich schwere Opfer auf¬
erlegen, um Frankreich dis nötige Einfuhr zu sichern.
Viele Lebensmittel würden in diesem Jahre sehr rar
sein. Der Ertrag an Kartoffeln, der bisher im Durch¬
schnitt 120 Millionen Zentner aüsmachte. würde nur
60 Millionen ergeben, und es müßte davon noch an
die amerikanischen und englischen Heers geliefert
werden.

u Boot- und Luftkrieg
Englischer Schwindel.

Berlin,  8 . September. Die britische Admi¬
ralität gibt bekannt, daß sie. zur Führung des Wahr¬
heitsbeweises für die Behauptung des englischenPre¬
mierministers, daß 150 U-Boote von ihnen vernichtet
worden seien, 150 Namen von gefallenen, gefangenen
und internierten Kommandanten deutscher U-Bovte
veröffentlichte. Zunächst sei festgestellt, daß in der
Liste keine Offiziere genannt sind, über deren Schicksal
die Angehörigen nicht bereits Nachrichterhalten haben.
Die Veröffentlichung, die ein« Reihe falscherAngaben,
besonders hinsichtlich der Dienststellung der aufgs-
führten Offizier« enthält und schon dadurch Rück¬
schlüsse aus die Zahl der verlorenen Boots ausschließt,
fft natürlich dazu bestimmt, bei uns «inen nieder¬
schmetternden Eindruck zu machen und uns zu ver¬
leiten, durch amtliche Berichtigung wettvolles mili¬
tärisches Nachrichtenmatcrial zu geben. Das deutsche
Volk weiß zu genau, in wie schweremKampfe unsere
tapferen U-Boot-Besatzungen seit mehr als 4 Kriegs¬
jahren stehen und daß m zunehmendem Maße von
ihnen Opfer haben gebracht werden müssen. Haben
doch die Gegner, besonders England, es nicht ge¬
scheut, zur Bekämpfung der durch die U-Boote dro¬
henden Gefahr neben rechtmäßigen Mitteln auch zu
Maßnahmen zu greisen, deren Niedertracht einen
Schandfleck mehr auf Englands Schild darstellen.
Man wird unseren Verlust an U-Booten bedauern,
jedoch ist er für jeden Fachmann durch die wachsende
Zunahme der Gegenmaßregeln und größere Zahl der
am Feinde befindlichen U-Boote durchaus erklärlich.
Zu ernsten Bedenken könnten unsere Verluste nur
dann Veranlassung geben, wenn der Zuwachs an
Booten die Zahl der vernichtetennicht übettrüfe. Daß
wir aber mehr Boote bauen als verlieren, ist von
amtlicher Stelle wiederholt unzweideutig sestgestellt
worden. Jede neu an den Feind kommende U-
Boot-Besatzung wird den Gegnern zeigen, daß ihr
Wille, das Ziel zu erreichen, ungebrochen ist, sie
werden durch ihren Mut und ihre Unerschrockenheil
das Andenken all derer ehren, die ihr Leben gelassen
haben für die Verteidigung unseres Vaterlandes.
Dem Engländer aber mag es beim Lesen der Liste
kalt überlaufen, wenn er an die Mutöpser denkt, die
ihm ^in Großkampftag an der Landfront kostet und
sich vor Augen bält, was diese U-Boot-Offiziere und
thre braven Besatzungen an Opfern, Drangsal und
Not über England gebracht haben.

Holland und die Flieger.
Haag,  7 . September. Infolge der Verletzung

holländischen Grundgcbietes durch feindliche Flieger
veröffentlicht das offiziöse KorrespondMhuisau drei
neue Proteste der niederländischen von
denen zwei der englischen und einer ' der' 'deutschen
Regierung überreicht werden sollen.

Verletzung holländischen Gebiets dnrch engl. Flieger.
WTB . Berlin,  7 . September. Im Monat

August sind am 7., 8., 11-, 14., 16., 21., 22.. 23.,
24., 25. im ganzen 35 Fäll« einwandfrei sestgestellt,
in denen englische Flugzeuge über holländisches Ge¬
biet in der Gegend von Sluis , Aardenburg, Cadsand
geflogen sind. Dabei verletztendie englischenFliMr
die holländischeNeutralität in 10 Fällen beim Anflug
und in 25 Fällen beim Rückflug nach erfolgtem An¬
griff auf die deutschenStützpunkte in Flandern . In
den meisten Fällen ,überflogen einzelne englische Flug¬
zeuge holländisches Gebiet gegen Mitternacht, doch
auch geschlossene Geschwader wurden beobachtet, tue
zum Angriff gegen Belgien über Holland vorstießen,
und zwar am 11. August ein englisches Geschwader
von 21, am 14. August von 10 Flugzeugen, am 16.
August ein englisches Geschwadervon 9, am 22. von

von 5 und ein Geschwadervon 8 Flugzeugen. Ver¬
geblich versuchten holländische Batterien durch ihr
Feuer die von den Engländern stets wiederholten
Verletzungen neutralen Lustraums zu verhindern. In
fünf Fällen sind Flugzeuge der Entente aus holländi¬
schem Gebiet niedergegangen und einmal griffe»
femdliche Flugzeuge sogar holländischen Grund und
Boden mit Bomben an. Es ist offensichtlich, daß die
zahlreichen und regelmäßigen Verletzungen des hol¬
ländischen Lustgebiets über den am weitesten gegen
Brügge und Zeebrügge vorgeschobenenZipfel nicht
mit dem Irrtum einzelner Flugzeugführer zu erklären
sind, sondern daß die englische Regierung die hol¬
ländische Neutralität planmäßig verletzt, um mit
ihren Luststreitkrästen möglichst unbehindert an di«
deutschen U-Boot-Stützpunkte heranzulommen.

Im Osten.
Die Japaner in Wladiwostok.

London,  7 . September. Der Londoner Be¬
richterstatter des „Daily Chronicle" in Wladiwostok
berichtetseinem Blatte , daß der japanische Generalstab
in Wladiwostok. Arsenale, Mumtionsdepots und La¬
zarette anlegen lasse. In Charbin wurden außer
einem japanischen ein tschecho-slowakisches und ein
englisch-amerikanisches Hospital gegründet.

Amerika.
Der rauh« Maulreiter.

. .Köln , 7. Sept. Di« .Köln. Ztg." meldet
aus Amsterdam: Roosevelt hat sich wieder ver¬
nehmen lassen und oegen Deutschland gewettert,
das für seine Verbrechen büßen müsse und seine
von England und Japan eroberten Kolonien
nicht zurückerhalten würde. Dabei verteilte er
wiederum Europa in der Weise, wie er und Se¬
nator Lodge es schon kürzlich getan hatten aus
Küsten Deutschlandsund Oesterreich-Ungarns.

Uuslanck.
König Ludwig in Bulgarien.

WTB . Sofia, ?. September . Bürgermeister
Kalinkoff hat einen Aufruf erlassen, in dem er die
Bevölkerung der Hauptstadt auffordert, lebhaften An¬
teil an dem feierlichen Empfang des Königs von
Bayern zu nehmen, der morgen nachmittag 4 Uhr
in Sofia eintrifft. Der König wird die Reife auf der
Donau machen. Er wird im Hafen von Lom an
Land gehen und dort durch den Minister der Eisen¬
bahnen und Häfen, durch den Direktor der Eisenbahn
Morsoff, durch den Chef der bulgarischen Flottille und
durch die seinem Gefolge zugeteilten Persönlichkeiten
begrüßt werden. Dem BesucheKönig Ludwigs sieht
man mit besonderem Interesse entgegen, da man in
Bulgarien vollkommen den großen Anteil kennt, den
das bayerische Königshaus und das bayerische Volk
an dem gegenwärtigen Kriege nimmt.

WTB . Budapest,  8 . September. König Lud¬
wig von Bayern wurde in Buzias im Namen des
Komitees Krjsonzoereny vom Obergespan an der
Spitze der Abordnung empfangen und begrüßt. Der
König erwiderte auf die Begrüßungsansprache in sehr
herzlichenMotten und lud die Abordnung zum Diner
ein. Die Bewohnerschaft der Ortschaften an der
Donau empfing das Dampfschiff des Königs überall
mit großen Freudenbeweisen. In der feierlich ge¬
schmückten Stadt Orsova wurde der König von einer
großen Menschenmengeermattet und begrüßt. Die
Gemahlin des Obergespans überreichte einen präch¬
tigen Blumenstrauß. Von Orsova setzt König Lud¬
wig seine Reise nach Bulgarien fort.

Die Kabinettsbildung im Haag.
Rotterdam,  6 . September. Das abtre-

trende holländische Kabinett ist gestern von der Kö¬
nigin in Andrer» empfangen worden. Di« Ver¬
öffentlichung der Namen des neuen Kabinetts wird
heute morgen ermattet.

Oeutlcbes K-eicb.
Ordens-Verleihungen.

Berlin.  6 . Septbr. Es ist verliehender
Orden Ponr le Merite: Dem Leutnant, z. S.
Sachfeiibevg und dem Leutn. d. R. der Mair.-
Art. Osterlamp: der Stern zum Roten Adler-
Orden 2. Kl. mit Eichenlaubund Schwertern:
dem Generalleutnant Frhrn. v. Langermann u.
Erlen camp: der Rot« Adlerorden 2. Kl mtt
Eichenlaubu. Schw.: dem KontreabmE Feldt:
der Rote Adlerorden2. Kl. m. Schw. a. Ringe
u schwarz-weißen Bande: dem Een.-Magor z. a).
Frhrn. v. Wansenheim: der Kgl. Kronenorden
2 Kl mit Schw.: den Obersten Hartunch, Wurtz-
bacher und Thorbeck: der Kal. Kronenorden3. Kl.
den Oberstleutnantsa. D. Lehrhoff und v. Tiede-
mann: das Kreuz der Ritter des Königl. Haus¬
ordens von Hohenzollernm. Schw.: dem Korv.-
Kapt. Gottfried Hansen, den Kapt.-Lts. Reim-
hart o. Rabenau, Rother und Johann Nerzer,
den Kaptlts. d. R. Thele und dÖttilie . dem Ob.-
Lt. ö- S . Warzecha, dem Lt. d. R. d. Mar.-Jnj.
Golück« und dem Leutn. z. S . d. R. des Seeoffi¬
zierkorps Sammler.

25 Jahre Gutenberg-Bund.
Berlin,  8 . September. Die der christlich¬

nationalen Arbeiterbewegung augehörend« Buch»



E S. Schtemver auf ein
WMrigrS Bestehen zurückblicksn. Am 3. September
«r L wurde der Gutenberg-Bund in Erfurt gegründet.
Rach dem Fall des SoziattstengssetzLSund dem !,-?M
in ParrZ stattgsßunden«r Jntsrnutivnolsr Sozirlisten-
rongr^ !p«r wie i« d« übrige« LMsiWchast , so

bW Buchdruckerverband anzMrende«
Buchdruckergehllfenschastein Geist rege, der di« Ver«
wirmchung des sozialdemokratischen„FreiheitLgedan-
kenS erstrebte. Der Klassenkampf und Klassenhaß
äußerte sich st, den verschiedenenFormen. Diesem
klassenkäwpferischen Treiben fiel 1891 die damals be¬
stehende Buchdruckertarifgememschastzum Opfer. Die
folgende tariflose Zeit mit ihren die gewerblichenZu¬
stande verbösernden Erscheinungen drängte den nicht-
sozialdemokratischenTeil der Gehilfenschaftzur Schaf¬
fung eines besonderen Organisation. Aus den in fast
allen Druckorten bestehenden losen Gehilfenvereinen

^ erwuchs später der G.-B . Aus kleinenAnfängen und
entgegen großen Schwierigkeiten und schweren Be¬
kämpfungen hat sich der Gutenberg-Bund zu einer
beachtenswerten, vollwertigen Gewerkschaftentwickelt.
Sein Unterstützungswesen ist vorbildlich ausgebaut.
In den 25 Jahren zahlte der Gutenberg-Bund fast
IV- Millionen Mark an reinen Unterstützungen aus,
davon fast 460000 Mk. während des Krieges. Das
Vermögen stieg in der gleichenZeit auf rund 630 000
Mark. Bis "zum Kriegsausbruch war die Mitglieder¬
zahl auf 3650 gestiegen. Von den Mitgliedern stehen
fast zwei Drittel im Kriegsdienst. Aus Anlaß des
25jährigen Bestehens des G.-Ä. erschien sein Organ
(„Der Typograph ") am 6. September als Festnum¬
mer, dem Ernst der Kriegszeit entsprechend.

Alarme.
Der neue Stabschef der Seekriegsleitung.

— Berlin , 8. Sept . Zum Chef des
Stabes bei der neu errichteten Seekriegs¬
abteilung ist, wie bereits mitgeteilt , Kapi¬
tän z. S . Magnus von Levetzow ernannt
worden. Er gehört der Marine seit 30
Jahren an und ist aus dem Admiralstab
hervorgegangen . Im Frühjahr 1889 als
Kadett in die Kaiserliche Marine einge¬
treten , wurde Magnus von Levetzow 1892
zum Leutnant zur See, 1895 zum Ober¬

leutnant zur See . 1901 zum Kapitänleut¬
nant , 1906 zum Korvettenkapitän und im
April 1911 zum Fregattenkapitän befördert.
Nach dem Besuch der Marineschule war L.
vor 20 Jahren an Bord des alten Panzer¬
schiffes „König Wilhelm " kommandiert und
tat dann von 1894—97 Dienst auf den
Schiffen „Wörth ", „Beowuls", „Friedjof"
und „Tondor". Nach der im Herbst 1899
erfolgten Rückkehr in die Heimat fand er
zunächst ein Jahr lang als Adjutant bei
der 2. Matrosen -Division Verwendung , Le¬

im Anschluß hieran im Frühjahr 1902 als
Artillerieoffizier zum Stabe des Schulkreu«
zere „Binsta ". Nachdem er ssm FrähjnHr
1808 Li« zum Sommer 1S08 dem NdmErnL-
stab der Marine angehSrt hatte , wurde er
im Herbst 1906 als Navigationsoffizier an
Bord des Linienschiffes „Wittelsbach " kom¬
mandiert . Im Herbst 1807 übernahm er in
Ostasien den Dienst als erster Offizier an
Bord des großen Kreuzers Scharnhorst" und
trat nach der im Frühjahr 1908 erfolgten
Heimkehr in gleicher Eigenschaft zum Stabe
des Linienschiffes ..Braunschweig". Im
Herbst 1909 in den Admiralstab der Hoch¬
seeflotte berufen, entwickelte er hier eine
sehr lebhafte Tätigkeit , die mit seiner Er¬
nennung zum Kommandanten des Tur¬
binenkreuzers „Stralsund " ihr Ende er¬
reichte. Im Herbst 1912 wurde ihm das
Kommando über den Panzerkreuzer
„Moltke" übertragen , das er auch beim
Ausbruch des Krieges noch führte.

Personalien.
Befördert : zum M .-Jng .-Asp. d. R . der M .-

Jng .-Ob.-Appl. d. R . Sorgnit (Franz) ; zu M .-Jng .-
Asp. die M .-Jng .-Ob.-Appl. Ellrich, Wad-ehn, Knoke,
Kindermann, Kleffmann, Keil (Johs .), Peterflon
(Werner), Schwenker, HEnger , Walter (Herbert),
Mietling , Hennig (Rudolf), Johannsen (Hans),
Wendt (Martin ), Grabenstsin, Summ , Lenz (Otto),
Jensen, Claußen (Heinrich), Petersen (Karl), Born
(Franz), Müller (Hermann), Dressen, Thots, Neuge¬
bauer, Wilde (Fritz), Beyerle, Weber (Erich), Roth
(Friedrich), Laurina , Linz, Bydekarken, Heuer, Holm,
Döingyaus (Max), Meier (Leo), Behnke, Becker
(Heinrich), Müller (Wilhelm), Hasenclever, Müller
(Heinrich), Schmitz (Albert), Wolters

Eisernes Kreuz.
— Berlin , 9. September. Das Eiserne Kreuz

zweiter Klasse erwielten: Willy Brauer , Fw .-Mt . ;
Carl Paerau , Flug-Obermaat (1. Klasse).

Ueberweisung mit Kebiihrnissen bei Kommandos.
— Berlin , 7. Septbr . Bei vorübergehenden

Kommandos , die über den auf den Kommando-
antr -itt folgendem Monat nickt hinausgehen , fin¬
det keine Üebermeisuna von den Kampf - zu den
Bereitschaststruppen statt . Dauert das Kom¬
mando länger , dann ist -der Kommandierte mit
Ablauf des auf den Kommandoamtr . folg, Mo¬
nats der neuen Dienststelle zu überweisen . — Bei
regelmäßigen Lehrgängen (Kursen ) , die nur
wenig über den angegebenen Zeitpunkt hinaus¬
gehen . darf nach Vereinbarung von einer lleber-
weisung abgesehen werden ; eine Verlängerung
der Zahlbarkeit der Kriegsgebührnisse a über
den , Ablauf des auf den Kommandoantritt fol¬
genden - Monats tritt dadurch jedoch nicht ein.
Die Ueberweisung bei Abkommandierungen (Ab¬
lösungen ) wird hiervon nicht berührt , da die
Kriegsgebührnisse o in diesem Falle nur bis zum
Abgangstage einschließlich zahlbar sind. Die
Ueberweisung hat demgemäß alsbald nach der
Abkommandierung stattzufinden.

Aus den JadeMdten.
Wilhelmshaven,  9 . September.

Das Eiserne Kreuz erhielten a) aus
Wilhelmshaven -Rüstringen : Ferdinnd Wa¬
chenhausen, Eefr . in einem Jnfanterie -Regt.
im Westen (früher Kaufmann ), August Wa¬
chenhausen, Musketier in einem Jnfanterie-
Regt . (früher Munitions -Arbeiter auf dem
Artillerie -Depot), beide Söhne des Herrn
Kesselschmied Wachenhausen,. Rüstringen,
Peterstraße 80; d) aus Ostfriesland -Olden-
Lurg: Steinbömer , Oberleutnant (Eis. Kr.

fuM Sam M MrNMaWkM MS MW8Y; MKKStz. GZft. (Tis. M.
1- Kl .), Thunum ; Karting . Eefr .. Aurich:
Carstens . Fahrer , Aurich: Wilh . Mcmnstt,
MuL . Aurich; ZoH. Mannott . MusL,
Pl - SSMburg: Gt^ nSach, Ldstm.. « orkum;
Martens , Schütze, Nortmoor . -

D«. Stresemann in Aurich. Der Der»
treter unseres Wahlkreises im Reichstag,
Herr Dr . Stresemann , wird am nächsten
Sonntag in Aurich (Piaueurhof ) über die
politische Lage sprechen.

Kriegshilfe der Hochseeflotte. Aus dem
Jahresbericht des Kriegshilfsfonds des
Chefs der Hochseestreitkräfteüber das Wirt¬
schaftsjahr 1917/18 ist folgendes zu ent¬
nehmen: Das Arbeitsfeld des Kriegshilfs¬
fonds des Chefs der Hochseestreitkräfte hat
sich im zweiten Jahre seines Bestehens durch
die Ausdehnung seiner Fürsorge nicht un¬
wesentlich erweitert . Die zunehmende Teue¬
rung , unter der die Krieger -Witwen und
-Waisen besonders zu leiden haben, kommt
in der steigenden Höhe der zu gewährenden
Unterstützungen zum Ausdruck. Im Wirt¬
schaftsjahr 1917/18 wurden 55347,40 Mk.
(i . V. 37 804,32 Mk.) Unterstützungen be¬
willigt . Die Gesamtausgaben stiegen auf
87 482,93 Mk. (i. V. 70 081,63 Mk.) . Mit
den örtlichen Behörden und Wohlfahrts¬
einrichtungen , die ihre Fürsorge gleichfalls
den Hinterbliebenen der Flotte und den
Besatzungen zuwenden, wurden die be¬
stehenden Beziehungen weiter gepflegt. Im
ganzen wurden unterstützt 313 Personen,
davon waren 125 Ehefrauen von Gefalle¬
nen, 20 Eltern von Gefallenen, 139 allein¬
stehende Väter und Mütter von Gefallenen,
8 anerkannte Kinder , 1 Großvater , 2 Schwe¬
stern von Gefallenen, welche vorwiegend
von diesen unterhalten wurden , 8 Verwun¬
dete, 10 bedürftige Mitkämpfer . Zurzeit
erhalten 149 Personen laufende monatliche
Unterstützungen. (Nachrichtenblatt der
Reichsmarinestistung vom 1. 9. 18.)

Für Kriegsbeschädigte. In Libau findet
ein tüchtiger Diplomingenieur mit Kennt¬
nissen im Schiff- und Schiffsmaschinenbau
und evtl. Leuchtfeuerwesen Anstellung. An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Eehaltsansprüchen sind zu richten an
Küstenbezirksamt Kurland in Libau.
Kriegsbeschädigte kommen in erster Linie
in Frage.

Die Beratung Ser Angehörigen von
Kriegsgefangenen ist wieder von Frau von
Gaudecker, Rosenstraße 3, nach ihrer Heim¬
kehr ausgenommen worden. Es wird wie¬
derum darauf aufmerksam gemacht, daß an
jedem Donnerstag von 4—6 Uhr jedermann
sich bei ihr in diesen Angelegenheiten Rat
holen kann.

Konfirmaudenunterricht . Der Wieder¬
beginn des Konfirmandenunterrichts des
evangelischen Marinepfarramts IV erfolgt
am Freitag , 13. ds. Mts.

Kriegswohlfahrtsspiele . Am Sonnabend
ging vor ausverkauftem Hause Sudermanns
vieraktiges Schauspiel „Stein unter Stei-

llber die Bretter . Das Stück wurdenen
bereits früher im Kriegstheater gegeben,
zeigte aber bis auf zwei Darsteller eine
vollständig neue Besetzung der Rollen . Im
Vordergrund stand Kurt Born als Jakob

MegE Er puffte d'siffrn « m ^
hart angefaßten , im Grunde aber
Charakter , der in dem verschlagenen
Gtruwe srnen scharfenGegensatz
gezeichnet zu gestalten. Deshalb
fast überreiche Beifall , mit dem Born iic
schüttet wurde, wohl verdient . Ein-
liche Figur schuf Herm. Berch in dem
seimten Spitzbuben Struwe . Er löste k,,-
seine Scheinheiligkeit und seinen tloch«.
Humor stets Heiterkeit bei den Züschs'
aus . Ferdinand Schröder schien der
metz Gottlingk nicht besonders gut zu '
gen. Er hat in anderen Rollen schon
Besseres geleistet. Aehnliches läßt sich
d>m Steinmetzmeister Jarnke (Franz
Adams) sagen. Ihm fehlten zuweileniz,
den wohlwollenden Menschenfreund«
liebenden Vater die innigen Töne, die
Mandt in der gleichen Rolle so trefflicĥ
zuschlagen verstand. Annemarie HoW
(Lore) bewies, daß sie über ein vielseitig
Talent verfügt. Sie war wieder ganz
dem Posten und blieb ihrer Aufgaben
schuldig. Eine gute Vertreterin chatte
kränklicheMariechen Zarnke in Käthes
ner gefunden, die durch eine hübsche!
menspende noch besonders ausgezeichW
wurde . Alle übrigen Rollen lagen in tz
währten Händen, sodaß die Dorstellq
volle Befriedigung auslöste.

Fußball . Im Rückwettspiel trafen s«
gestern der F .-C. „Germania "-Leer undK
F .-E. „Deutschland". Dieser konnte di!
Spiel mit 2 : 0 für sich entscheiden. N
Leerer Mannschaft war infolge milMW
Einberufung einiger Mitglieder gezwunM
den Kamps mit Ersatzleuten durchzufülmis
der F .-E. „Deutschland" mußte niehm
seiner besten Spieler für die Städten»
schuft gegen Bremen abgeben. — Die s"
ballbezirke von Wilhelmshaven und .
haben zwei Städtewsttspiele vereinbart
deren erstes am 22. September stattsmt
Der Kieler Spielausschuß hat für die
Spiel bereits eine Mannschaft festgesetzt

Jüdisches Neujahrsfest . Unsere isme
tischen Mitbürger begingen gestern undm
gestern das Neujahrsfest . Mit ihm'
das Jahr 5679 begonnen.

Weiirdiebstahl. Aus dem Keller d«
Parkhauses wurden in vergangener
Weinvorräte im Werte von 11069
gestohlen. Die Fensterscheibe des Kellü
war eingedrückt.

RN st ringen,  9 . September
Sedanseier. Der Kriegerverein Bant und Mm«

verein Graf Baudissin begingen vorgesternin Zs«
meyers Gastwirtschaft eine gemeinsame SediM
mit Damen. Nachdem der Vorsitzendedes KW
Vereins Bant , Herr Kaiser, die Anwesenden MtW
lichtn Worten begrüßt hatte, hielt Herr Mw»
Dr . Bindel einen Vortrag über deittsch-engliWN
tur . Er schilderte an der Hand der GeschmteK
Entwicklung des deutschenund englischen Volle?»
wies überzeugend nach, daß der Deutsche inD
Charakteranlage und m Erreichung kulturellerM
gaben den Engländern weit überlegen ser.
dürfe mit voller ' Bestimmtheit erwarten, dch»
Ueb erlegeich eit, sofern das deutsche Volk fest«b
und sich von gefährlichen inneren ZeisMenv
senchatte, ihm auch sicher den Endsieg in di«» !'
wattigen Kampfe bringen werde. Reicher av
folgte den Ausführungen, die in das gemeins» s
sungene Deutschenlied ausklangen. Später

Suchende Seele.
Roman von Anny  Wothe.

(23. Fortsetzung .) - (Nachdr. verboten .)
„Barmherzigkeit , Gerd ", rief Ruth , Gerd zu

Füßen stürzend , „es ist ja alles anders , als Du
denkst. Ich kam zu Claasen , damit er uns helfen
sollte. Mir Dich wollte ich bitten . Ich wußte
keinen airderen Ausweg . Verzeihe mir doch."

Gerd schüttelte verächtlich die ihn umklam¬
mernden Hände ab.

Claasen aber sagte voll tiefen Ernstes:
„Ich stehe natürlich zu Ihrer Verfügung.

Herr Baron , Wollen Sie heute Ihre Waffe aus
mich richten , bitte , Hier ist meine Brust . Wer
Sie werden nicht -erwarten , daß ich auch auf einen
Mann ziele, dsmzu helfen und den aufzurichten
bis vor wenigen Minuten das höchsteZiel meines
Lebens war . Also bitte , glauben Sie , Ihre Ehre
dadurch wieder aufr -ichten- zu können, daß «Sie
mich nie -derschietzen, so haben Sie das mit sich
selber abzumachen , mir ist das Leben nichts wert.
Nehmen Sie es , wenn Sie können,"

Gerd blickte Cl -a-astn fest an . Wie seltsam
das war . Warum schoß er den Mann nicht nie¬
der wie einen Hund ?. Warum empfand er noch
nicht mal Zorn -gegen Claasen?

„Sie werden von mir Höven", sagte er ge¬
messen, und sich zu Sibylle wendend , fuhr er
fort : „Komm , Hier ist kein Platz für Dich."

Er wollte an der noch immer knienden Ruth
vorüberschreiten , ohne sie eines Blickes zu wür¬
digen.

Ruth -aber umschlang seine Knie und flehte
schluchzend: „Gerd , Gerd . Höre mich doch! Nie,
nie , ich wiederhole es Dir , -Lin ich Dir untreu
gewesen. Helfen wollte ich Dir , Dich retten . Der
Schein mag gegen mich sein , -aber so, wie Du
glaubst , ist es wirklich nicht . Sibylle , Hilf mir
doch. Dü kennst ihn ja so gut , Du . weißt , wie
man sein starres Herz rühren muß , um Harros
willen , Gerd , sei barmherzig und höre mich an !"

Laß mich", wehrte Gerd kalt . „Du kannst
die Nacht hier bleiben , denn Du wirst nach dem
Vorangegangenen Hinsehen, -daß fortan für Dich
kein Platz mehr in meinem Hause ist."

Ruth schrie wie wahnsinnig auf . Beide
Hände schlug sie vor ihr heiß erglühendes
Antlitz , dann sprang -sie empor und stand nun
flammenden Armes vor Gerd.

„Und Du schämst Dich nicht , mir diese uner¬
hörte Beleidigung ins Gesicht zu schleudern? Du
jagst mich -aus dem Hause und erniedrigst Dich
und mich. Ich .weiß , daß ich Dir «ine Last war
und bin , aber die Axt , mich los zu werden , ist
eines Edelmannes nicht würdig . Von diesem
Augenblick an ist jedes -Band Mischen uns zer¬
schnitten, Ich - habe Dich geliebt und alle Deine

Launen ertragen , ich -habe für Dich gebettelt
und mit Dir gehungert , weil ich nicht lassen
wollte von Dir , den ich mir selbst gew ählt und
-um dessen willen ich einem anderen Manne bit¬
ter weh getan . Es ist alles vergebens gewesen.
In dem Augenblick, wo ich für Dich auch noch
das Letzte Hrlngab, -meinen Stolz , wo ich mitten
in der Nacht zu dem Manne ging , den ich deinet¬
wegen verschmäht, um -ihn um Hrlfe für Dich an¬
zuflehen , hast Du die Stirn , mir die niedrigsten,
-aeinemsten Beweggründe zu unterschieben , Wir
sind fertig mitemandsr , Gerd von Hessenftvin.
Mein -Fuß wird Dein Haus nicht wieder ' betreten,
lieb« ginge ich drüben in den tiefsten See , als
zu Dir zurück. Das aber schwöre ich Dir bei dem
Leben meines einzigen Kindes , daß kein un¬
lauterer Beweggrund mich in das Haus von
Claus Claasen zog, und daß Du ' nicht -nötig
-hast, meine oder Deine Ehre -chm gegenüber zu
verteidigen ."

Sibylle legte stützend den Arm um -die wan¬
kende Ruth.

Gerd aber richtete sich hoch auf . Er konnte
sich der- Wahrheit der Worte nicht entziehen . Zu
klar , zu überzeugend kamen sie aus dem Munde
Ruths.

.Kannst Du -auch ebenso bet dem Leben
Deines -Kindes schwören, daß Du Liesen Mann
dort nie geliebt ? Antworte mir und ich will
Dir glauben ."

Claus Claasen blickte einen Moment angst¬
voll in Ruths Äugen , dann aber breitete er oie
Avm« weit aus und zog Ruth an seine Brust.

„Claus , Claus " . Wuchst « -sie auf . „Du ver¬
achtest mich nicht, wie der La, Du glaubst an mich?
Ich danke Dir . -danke Dir - viel taufend - Mal ."
And -sie beugt « sich über seine Hände und netzte
sie mit ihren Tränen.

Claus legte beruhigend seine große , braune
Hand -auf ihre fiebernd « Stirn.

..Still, ' still!" And sich zu Gerd wendend,
sagt« er : „Sie Haben Ihrer Frau Gemahlin
den Schutz Ihres Hauses entzogen , Ruth stellt sich
freiwillig , wre Sie sehen, unter -den meinen .*

And Ruths Schierer ihr tiefer über die Lok-
len ziehend , sprach er begütigend , wie zu einem
kranken Kinde : .Kommen Sie . ich birrige Sie
-hinüber ins Pfarrhaus"

And Ruth legte willenlos ihren Arm in den
feinen und schritt mit Claus Claasen an ihrem
Mann und Sibylle vorüber , hinaus in di« stille
Mondnacht . Kein Blick streifte di« beiden . Sie
ging wie im Traum.

„Gerd , Gerd " schluchzt« Sibylle -auf . „Halte
sie doch, laß Ruth nicht gehen, Du trechst sre ja
förmlich dem andern in die Arme ."

„Es ist gut so" , -atmete Gerd auf - „Er ist
ihr Schicksal — und ich Tor glaubte immer , sie
habe mich aeltebt ."

Sie traten ins Freie . Sibylle schauerte leist
zusammen . Sc kalt , so mitleidlos schien der
Mond -auf Gerds bleiches Gesicht.

.Maru -m habe ich Len Kerl da eigentlich -nicht
niedergeschlagen wie einen tollen Hund ", grollte
er . „Warum ließ ich mir Las bieten ?"

„Er - tat Dir ja nichts ", begütigte Sibylle,
während sie jetzt, -am Afer angelangt , den Kahn
losband . „Er nahm sie -erst dann , als Du sie
fortwiesest , die er immer geliebt und um die sein«
Seels viele Schmerzen -litt ."

„Du bist ern warmer -Anwalt für den Mann,
den ich-hasse."

„Ich bin nur gerecht. Er nahm Dir nichts,
er -hat stets nur Freundschaft , Hille und Teil¬
nahme für Dich aeh-abt , trotzdem Du es warst,
der -sein Lebensglück, wenn auch unwissentlich,
zerstörte ."

Sie tauchte die Ruder ein . Gerd rührte sich
nicht. Wie im Traum , mit geisterbleichem Ge¬
sicht M er da . Langsam zog das Boot dahin
in dem flimmernden Mondenl -icht. Keines sprach
ein Wort . Wie Todesfittiche überschatteten
dunkle Wolken bisweilen dre jchrmmernde Pracht.
Als -sie Lurch den nächtlichen Zauberwakd laut¬
los schritten , war es fast ganz dunkel geworden,
und als sie das Boot vom Afer lÄte , das sie her¬
über mach Hessonftein bringen sollte, -sagte Gerd
leist : „Das rst nun das Ende , S -kbylle. Hab'
Dank , daß Du mich batest , Ruth noch in dieser
Nacht zu -suchen. Ich glaubte eine Verzweifelnde
zu finden , eme , di« mit dem Leben abgeschlossen
hat — Du sagtest es -so, und ich fand mein Weib
in den Armen eines andern ."

.An -dis Du selbst sie getrieben Hast! Wenn
von Schuld hier di« Rede rst, so -hast Du , Gerd,
sie allein ."

„Ja , das weiß ich, kleine Bille , und ich werde
sie tragen . Versuche zu schlafen, die letzte Nacht
auf Hessenstein und Habe Dank für Dein « Sorge,
Derne Treue ."

Sibylle wollte ihn bitten , ihn anflehen , sich
zu schonen, aber fi« brachte kein Wort hervor.
Sie nickte -ihm- nur zu, dann trennten sie sich.

Heffenstein lim -im tiefsten Schlaf . Niemand
von der Dienerschaft hatte das Fortgehen um»
Kommen der Herrschaft bemerkt.

Als der Tag rm Osten rosenrot erwachte , da
hatten wedsr Gerd noch Sibylle Ruh « gesunden.
Sie lagen mit -großen , offenen Augen in der
Furcht vor dem unerbittlichen Schicksal, das nun
kommen mußte.

In der großen , halbdunKem sogenannten
Berliner Stube der HessenstÄns in Berlin webte
Aas Sonnenlicht . Das heK . es zwängte sich
mühsam -durch das einzige Feinster, und fiel aus
das an der Wand stehende Himmelbett mit dm
LlaugeLlümten Kattungardinsir . Der übrige
große Raum lagMans .im Dunkel.

In dem Himmelbett , -dessen seblünckê
hänge ein pausbäckiger Bronzeengel
von der Deck« zusam-menhielt , regte stly,̂ ^

Ein - bleiches Männerantlitz hob M.
Augenblick aus den weißen Kissen, dann M
müde wieder zurück. . ,»

„Gerd !" jubelte Astrid von Zessewtem. ^
von -dem- Stuhl aufspringend , auf dem k.
Gerds Lager ein wenig eingenickt war.
lieber Gerd , bist Du wach, erkennst Du mich- ^

Gerd sah- di« kleine Schwester la-M
Dann schloß er .wieder müde dre Augen. ^

Astrid legte beruhigend die Han-d am o,
Stirn . Freude , Jubel sprach aus i-hreir,
Das Fieber , das Gerd wochenlang gepmM,
gewichen und jetzt, so -schien es ihr , kam M
das Bewußtstm -wieder.

„Ach Gerd «, sagt« st« Äücklich. .M A
Augenblick, ich will es nur Rochus , MMM
Mama und Sibylle sagen, daß Du erwach«
-gleich bin ich wieder hier ." . ... -

„Nein , bleib , Kind , hilf -mir doch
sammeln . Wie ist das doch nur alles gekorim̂

Astrid sah angstvoll in das bleiche
des Bruders.

,Denke nur jetzt nicht nach. Gerd,
m-Merlich -besorgt, ' „laß doch das ermHe
es ist ja zu dumm und auch zu schwer.

schloff-N

AM

, mich, laß mich!" bat Gerd. Du ^
sich. Die dunklen Wimpern , laM ' ,

tiefe , schwarze Schatten auf den LlemM
-Mn. Er sann und sann , während As» M
chen sich angstvoll über sein Lager bog-

Wie seltsam das alles war ! We w« « ^
hierhergekommen ? WM er denn " M -Is/H
Hessenstein? Nein , Las war ja die '
große Stube mit den großen Himm-elo« « .
der er mit Rochus , als sie -noch Knaben..^
geschlafen. Hier nebenan — jetzt fiel s
- war der Großmutter Wohnzimmer m«
fenstert ritt . Aus dem Fenstertrrtt rn dem^
Lehnstuhl, da saß sie -gewiß und grE^

Band -Werfen — M, gewrß . gelbe
die nickten von ihrer Haube . Auf . -deA/M
sims La stand di« große Tasche mit dem
Perlen , und in der Tasche, da Hatte M
Rasch-werk oder ein «n Apfel . —

Madame Biermann " , sagte Gefi> d
vor sich hin , .Madame Biermann . . ^ v

Astrid wurde ängstlich . Sie -
Bruder ihre Hand , die er mit seiner
umschlossen hwlt , zu entziehen , aber ^ *
ihr nicht.

Gerd sann weite». Da drüben , da ^
der Vater ? Nein , der war tot . LaE ^ »
Me war er- doch gestorben ? Gew
nicht wiedersinden in stimm Gedacht"" '

Fortsetzung folgt.



A»

« « aWkAalin d . L . und M .-Ob, -Jnt .-Sekrctär
Wort , um auf d,e qeqcmvürtige Kr :e,qS-

d . s>iMM -is«n . Er Moß mir einem drei, ' ochen
^ W , dm Kms « und S . K H . den

UZ " g von Oldenburg . In froher Stimmung,
'8 »» S einige Eesangsvorträge des Herrn Opern«

SÄwave ,wch erhöht wurde , blieben dis Fest.
"'Ln mch « » Stündchen m fameradsch - stttch«

^ Dtt ^ an »e? rrein Rüstringen hielt vorgestern
!«- Monatsversammlnng im Augustiner ab . Vom

ÄckiÄm wurde bekannt gegeben , daß die Samm-
t,na M die Kriegspatenschaft abgeschlossen sek und
Z imtes Resultat erzielt habe . Als zweiter Fahnen-

wurde Kam . Wegener und an Stelle des
N UKim versetzten Kam . Bauer als Fechtmeister
Lm v Häsen gewählt . Der Geburtstag S . K . H.

. Gcoßherzogs soll durch ein gemütliches Beisam¬
mensein mit Damen gefeiert werden . Zur Unter-
^lwng wird eine kleine Lotterie veranstaltet . Die
Moberversarnmlung fällt aus . Zum Schluß wies
«r Vorsitzende noch auf di« demnächst zur Auflage
^nutende 9 . Kriegsanleihe hm und forderte die Ka¬

uernden auf , nach Kräften zum guten Gelingen der-
gben b-izutragen.

A>>, Uanter Bürgergarte » herrschte gestern ein
Heraus reges Leben . Das prächtige Herbstwetter
batte viele Hunderte in Len nach dev Beendigung der.
rrweiterungsanlagen — u . a . wurde ein geschmack¬
voller Muflkoavillon errichtet — einen recht ange¬
nehmen Aufenthalt bietenden Garten gelockt , wo das
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeister Richter
stehende Musikkorps v. St . d . A . konzertierte . Er
,artete mit einem recht interessanten Programm auf.

krösfnet wurde das Konzert mit dem flotten Marsch
Wir präsentieren ", mit dem sich das Musikkorps

bestens einführte . Aus der weiteren Folge möge
lobend erwähnt werden die Fantasie a . d . Op . „La
koska" von Puccini sowie der prickelnde Straußsche
Falzer „Mein Lebenslauf ist Lieb ' und Lust " und
das von Herrn Kruse mit großer Wärme und sauberer
Technikzu Gehör gebrachte Cello -Solo . Einen be¬
sonderen Reiz gewährten die von Herrn Organist
Lchmidt-Jever geleiteten Vorträge des Doppelquar-
!ttts „Rheinland " , das über einen vortrefflichen ersten
Tenoristen verfügt . Leider hatte der Schluß des Kon¬

zerts stark unter der Ungunst des hereinbrechenden
Unwetters zu leiden . Alles flüchtete nach dem ge¬
räumigen Saal , in dem eine andere Abteilung des

Musikkorps während des Nachmittags für ansprechende
Unterhaltungsmusik gesorgt hatte . Hier tat sich na¬
mentlich Herr Schikora durch sein fesselndes Violin-
Solo hervor . — Das Abendkonzert spreite sich gleich¬
falls vor vollständig überfülltem Saale ab . Auch
hin wurde eine reichhaltige Musikfolge geboten . In
zwei Liedern traten als Solisten die Herren Bode
und Kruse hervor , ersterer im Trompetensolo „ Edel¬
weiß vom Semmering " und Herr Kruse im Ständ¬
chen „Ich grüße Dich " von Hertel , Solo für Cello.
Lie Darbietungen lösten einen starken Beifall aus,
mmol auch im zweitgenannten Vortragsstück aus der

Entfernung ein Bläserchor Mitwirkte , der auf die Zu¬
hörer ganz überraschend wirkte . Mit starker Span¬
nung wurde dem Vortrag des Doppelquartetts «nt-

zegengesehen. Es darf gesagt werden , daß die kleine
Säugeychar sich durch dre Vortragsweise bald die
Herzen der Zuhörer erworben hatte , als das erste
Stück verklungen war . Von den Liedern waren vor¬

nehmlichsolch« aus dem Schatz « des Deutschen Volks¬
liedes gewählt , und da die Leistungen von höchster

kMendung waren , konnte man nur eine Stimme des
Lobes hören . Herr Organist Schmidt hat in ernster
Schulung viel erreicht und es kann ihm selbst das

Außerordentlich gut « Stimmenmaterial nur Freude
«ereiten, weil es ihm mit diesem möglich wird , den

dembar höchsten Ansprüchen gerecht zu werden . — In
des geschmackvollen Räumen des B . B . finden täglrch
nachmittags und abends Konzerte statt.

js Tauschhandel mit Seife « . Lebensmittel » . Daß
U Schleichhandel immer neue Wege zu finden weiß,
m rn den Besitz der viel begehrten Lebensmittel zu
MNgen , beweist die gestern «folgte Verhaftung eines

Werstschlvssers L . Dieser hatte auf der kaiserliche»

Werft entwendete Seife eingeschmolzen , sie dann er¬
kalten lassen und in kleine Stücke geschnitten. Diese
übergab er Helferinnen mit dem Auftrag, hierfür Le¬
bensmittel in OstfrisSland einzutauschen . Eine Werst-
Helferin ist , deswegen bereits in Haft genommen.

js Verbrechen gegen das keimende Lebe » . Zur

Haft gebrächt wurde ein junges Mädchen , das der
Frau eines Obermaaten Mittel zu Abtreibungs¬
zwecken eingegeben hatte . Die Frau liegt krank dar¬
nieder.

(lmgegenä u. Provinz
Zwischenahn , 8 . September . Bon maßgebender

Seite wird geschrieben : Seit einigen Wochen ist dis
Zentralschlachtrrei des Vieyverwerturigsdcrbandes bei
Audr . Koopmann in Zwischenahn in Betrieb gesetzt.
Die Gefrieranlage wird mit erstklassigen Rindet » zur
Vorratsversorgung gefüllt.

Bremen , 9 . September . Mit außerordentlichem
Erfolge haben die Aufführungen des Marinespieles
„Klar zum Gefecht " im Tivoli -Theater eingesetzt . Die
täglich gut besuchten Häuser sind ein Beweis für dis
erstklassige Darbietung dieser zeitgemäßen , in ihrer
Art wohl einzigen Wohltätigkeits -Veranstaltung . Mit
Begeisterung folgt das Publikum allabendlich dem
trefflichen Zusammenspiel der Künstler . Die Auf¬
führungen beginnen täglich 7 .30 Uhr . Mittwoch
nachmittags finden die Ausführungen zu volkstüm¬
lichen Preisen statt , ebenso sind Sonntags zwei Auf¬
führungen , nachmittags Kinder und Militär halbe
Preise . (S . Anz .)

Bremerhaven , 9 . September . Eine brave Tat
verrichtete vorgestern der 13jährige Realschüler Heinz
Wilhelm Hohn . Er sprang am Hafen einem fünf¬
jährigen Knaben nach , der beim Spielen ins Wasser
gefallen war und rettete ihn mit eigener Lebensgefahr.
Für eine ähnliche wackere Tat wurde dem beherzten
Knaben vor 2 Jahren die Rettungsmedaille verliehen.

Breme « , 8 . September . Durch Absturz von einer

Leiter fand die in der Gasanstält beschäftig ^ Ar¬
beiterfrau F . ihren Tod.

Melle , 8 . September . . Eine besondere Ehrung
hat die Stadt kinderreichen Müttern zugedacht . Fa¬
milien mit vier Kindern unter 15 Jahren mit einem
Staatssteuersatze bis zu 26 Mark soll «in Kommunal¬
steuernachlaß von 50 v . H ., für jedes weitere Kind
nochmals 10 v . H ., ferner eine Ermäßigung des
monatlichen Gas - und Wassergeldes um 10 v . H , und
der Umsatzsteuer bei Grundstückskäufen um 50 v . H.
gewährt werden . Soweit sie keine Kommunalsteuer
zahlen , erhalten die betreffenden Familien eine ein¬
malige Ehrengabe , von 25 Mark , bei fünf Kindern
50 Mark , iür jedes weitere Kind von 5 Mark . Be¬
fähigten Kindern wird Gelegenheit zur weiteren
kostenlosen Ausbildung gegeben : der Bezug von

Schulheften , Schulbüchern und Schreibmitteln ist frei.
Bei der beabsichtigten Kleinsiedlung und bei Abgabe
von Wohnungen erhalten kinderreiche . Familien den
Vorzug.

Briefkasten.
Frau S . Eine weibliche Fortbildungs¬

schule besteht in Wilhelmshaven nicht. In
Rüstringen sind der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule kaufmännische Unterrichtskurse
für weibliche Lehrlinge angegliedert , die im
Handels - und Gewerbebetrieb tätig sind.
Außerdem bestehen in Wilhelmshaven-
Rüstringen mehrere Privatschulen , sogen.
„Handelsschulen", welche die Erteilung des
Unterrichtes in Buchführung, Rechnen,
Stenographie usrv. übernommen haben.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Dienstag , 10 . September : Buk . 4 .40 — Nm . 4 .55.

Die deutschen Heeresberichte.
WTB. Berlin,  8 . September. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldetr

Westlicher Kriegsschauplatz:
Infanterie -Abteilungen brachten aus den befischen Lunen östlich von Merkhem Gefangene zurück,

nördlich von ArmenttereS wiesen wir erneute Angriffe der Engländer ab.

An der Schlachtsrvnt stehen wir überall in »mseren neuen Stellungen . Der Feind versnchi « gestern,

Illdlich der Straße Peronne -Cambrar mit starken Kräften an sie herauzukommen . Nachhuten stellten ihn

Um Kampfe, wrchcn dem überlegenen Gegner kämpsend aus und schlugen dabei in Gegend westlich der

-mie Gonzeaucourt -Epenoy -Templeux heftige Angriffe ab . Beiderseits der Somme ist der Feind auch gestern

zögernd gefolgt . Wir stehen mit ihm in Lime Vermand -St . Simon und am Crozatkanal in Ge-

Wssühlung . Nördlich der Aisne hat sich der Artilleriekampf verschärft . Westlich von Premontro-

mraucourt scheiterten starke Teilangriffe des Gegners . Südlich der Anette hat sich der Feind an unsere

mm« , ösüich von Vauxaillon herangearbeitet . Starke Angriffe zwischen Bauxaiuon und westlich von

sMutz/ d,e sich bis zum Abend mehrfach wiederholte « , wurden abgewiesen . Zwischen Aisne und Besle

»etz »>e Kampstiitigkeit nach . Der Erste Generalquartiermeister r Ludendorfs.

WTB . Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.) Bon den Kampffronten nicht, Nene».
. . .

WTB . Berlin,  g . Skp>. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier m«8>et:

Westlicher Kriegsschauplatz?

Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegstecr-Waldc und am La Bassee-Kanal . Nörd¬
lich von Armentieres griff der Feind von neuem an ; wir wiesen ihn ab und machten
Gefangene. Am Kanalabschnitt Arlsux —Havrincourt Artillerietätigkeit und Erkun-
uungsgesechte. Südlich der Straße Peronne —Eambrai setzte der Feind seine Angriffe
unter Einsatz stärkerer Kräfte gegen die Linie Eouzeaucourt —Epenoy—nördlich von
Templeur fort ; sie scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner. Unsere Bor¬
truppen »erwehrten gestern überlegenem Feinde das Vordringen über St . Simon und
den Crozat-Kanal . Erkundungsgefechte zwischen Oise und Aklette. Zwischen Ailette
und Aisne brach der Feind nach mehrfach vergeblichen Teilangriffen gegen Abend zum
geschlossenen Angriff vor ; er wurde auf der ganzen Front , teilweise im Nahkamvf und
durch Gegenstöße, blutig abgewiesen. Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilan¬
griffe, in der Champagne Teilvorftötze des Gegners.

Aus einem Geschwader, das znm Angriff auf Mannheim vorstieß, wurden 5 Flug¬
zeuge abgeschossen. — Zm August wurden au den deutschen Fronten 565 feindliche
Flugzeuge» davon 82 durch unsere Flugzeugabwehrgeschütze, und 53 Fesselballons abge-
schossen. Hiervon find 251 Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest ist jenseits der feind¬
lichen Linien erkennbar abgestürzt. — Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 88
Fesselballon» verloren . Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Letzte Meldungen.
u - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.)
Zm englischen Sperrgebiet wurden von
unseren U-Booten 11066 Br .-R.-T. versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB . Berlin.  8 . Sept . (Nichtamtl.)
Donald Maeleod hat an die „Times " einen
Artikel eingesandt, mit dem Titel „Schiff
um Schiff", der die Stellung Deutschlands
in der Handelsschiffahrt vor dem Kriege be¬
spricht. Der Aufsatz zeichnet sich vor allem
als ein Musterstück englischen Eigendünkels
aus . Es heißt darin : Die deutschen Reede¬
reien hatten neben ihrem deutschen Handel
einen großen Anteil auch an dem englischen;
einzelne Linien liefen direkt zwischen Ge¬
bieten des englischen Reiches. Das beruht
für Maeleod nur auf dem Vorteil , den
Deutschland im Auswandererverkehr infolge
seines „unfairen " Auswandererkontroll-
systems hat . Zm Anschluß daran aber heißt
es gleich: Es gab aber andererseits eines
Reihe von englischenLinken, die ihre Reisen
in deutschenHäfen mit deutschenGütern an¬
fingen und gewaltige Warenmengen nach
deutschenHäfen fuhren, und die Häfen von
Hamburg und Bremen verdanken ihre neu¬
zeitliche Entwicklung zum großen Teil der
britischen Handelsflotte . — Wohl bemerkt,
wenn deutsche Dampfer nach England fah¬
re», so ist das eine gemeine Handlungsweise,
wenn aber englische Schiffe deutsche Häfen
anlaufen , so bringen sie den Aufschwung
mit . Was find wir doch für elende Ge¬
schöpfe!

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien.  8 . Sept . Amtlich wird

verlautbart : Ztalienische Front : Sehr rege
Fliegertätigkeit . Sonst nichts von Belang.

Der Chef de» Eeneralstabe «.
O » l»

WTB . Berlin,  8 . Sept . Dem Preu¬
ßenbunde ist ans seine am 5. d. Mts . an den
Kaiser gerichtete Huldigung folgende Ant¬
wort zugegangen: Seine Majestät der Kai¬
ser und König lassen den versammelten
Mitgliedern des Preußenbundes für das
Treugelöbnis bestens danken. Gott wolle
das Vaterland durch harte Zeit zu guter
Zukunft führen . Auf Allerhöchsten Befehl:
von Berg.

WTB . Varel,  8 . September . Durch
Bubenhand wurden die Dynamomaschinen
in einem Lichtspielhaus unbrauchbar ge¬
macht. Auf die Ermittelung des Täters
wurden 560 Mk. Belohnung ausgesetzt.

WTB . Oldenburg,  8 . September.
Aus dem Modehaus Eehrel « wurden 506
Meter Stoffe , worunter sich 150 Meter
Seide befanden und zahlreiche Kleidungs¬
stücke gestohlen. Der Täter ist wahrscheinlich
ein Berliner Einbrecher.

WTB . Sofia»  8. September . Der Zar
hat den König von Bayern zum Chef des
10. Znfanterie -Regiments ernannt.

WTB . Stockholm.  9 . Sept . Am
Sonntag traten unter Leitung des Marine-
attachees Oberst von Gisse die Oberstem
Graf Rosen, Murrey und Hedengren, sowie
die Oberleutnants Nordenfljöld , Tarras-
wahlberg und Falkuen eine Reise nach
Deutschland an.

Basel,  7 . Sept . Der von französischer
Seite gut informierte „Demokrat" berichtet,
daß am Sonntag abend um 10.30 Uhr eine
gewaltige Explosion an der Sundgaufront
zu vernehmen war . Ein französischesMu¬
nitionsdepot bei Friesen im Largtale soll
von deutschenGranaten in Brand geschossen
worden sein.

WTB . Petersburg.  7 . Sept . Amt.
lich wird bekannt gegeben, daß bisher als
Vergeltung für die Ermordung Uritzkis 512
sogen. Eegen-Nevolutionäre , darunter 10
Rechts-Sozial -Revolntionäre , erschossen wor¬
den find. Die Namen der Erschossenen sind
bisher nicht veröffentlicht worden. Es wurde
die erste Liste der im Falle eines neuen An.
schlages zu erschießenden Geiseln veröffent¬
licht. Sie umfaßt 121 Namen, meist vor.
malige Offiziere, darunter die Großfürsten
Dimitri Konstantinowitsch, Paul Alexandra»
witsch, Michael Michaelowitsch. Georg Mi.
chaelowitsch und Eabiel Konstantinowitsch.
ferner Werfchowitzki, Kriegsminister Otto
Kerenski, Patschinski (Minister unter Ke¬
renski) , Fürst Schechowskoi, einige bedeu¬
tende Bankiers , einige serbische Offiziere,
Rechts-Sozial -Revolntionäre , der ehemalige
Oesterreichsr Popper , Herausgeber der Bör-
sen-Zeitung . der Kavallerie -Korpskomman¬
dant Ban Nichitschewskenki. der Komman¬
dant des 160. Artillerieksrps General Be-
renzew. ^

WTB . Wladiwostok,  7 . Sept . (N.'
Die Zapaner besetzten Chabarowsk.

ockk- (7SL (76'/lM'
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Der KleiuhandelshSchftpretKfür Kartoffeln
wird ab heute auf i

. . . **> dk - für das Psui .d
ststgesetzt.

Wilhelmshaven , den 9. September UNS.
Städtisches LebenSmittelamt«

Bekanntmachung.
«etr . KUchenabsälle.

Entgegen der Bekanntmachung des Herrn Fe-
stunaSkommaiidantcn vom 17. Dezember 1914 werden
in letzter Zeit, vielfach KnchcNabfälle in die Müll¬
tonnen geworfen; auch fehlen in vielen Grundstücken
die besonderen Gefäße zur Aufnahme der Abfälle.

Wir ersuchen dringend, insbesondere die Haus¬
haltungsvorstände und Hausbesitzer, für ,ordnungs¬
mäßige Lagerung der Küchenabfäll« Sorge tragen "zu
wollen und machen darauf aufmerksam, daß Säumige
bestraft werden. ^

Wilhelmshaven, den 6. September 1918.
StadtSauamt.

Zopfs.

^ werden in den Rüstringer Gemiise-
Handlungen für 80 Pfg . das Pfund

auf Abschnitt 27 der jetzt gültigen Lebensmittelkarte
mit 1s Pfund verausgabt.
Städtisches Kartoffel»«, Eemüseamt Rüstringen

gesucht für das Absplieten von Bohnen . Meldungen
in unserem Lagerhaus im Lager Foltert Willen,
Brunneilstrabe , bis 7 Uhr abends.
Städtisches Kartoffel- «. Eemüseamt Rüftringen.

Bekanntmachung.
Der ß 2 Absatz 1 des Statuts der Stadt Rüst¬

ringen , betreffend Erhebung von Gebühren zur Be
streitrmg der Kosten der Kanalisation , ist gemäß
Verfügung des Grobherzoglichen Ministeriums des
Innern vom 19. August 1918 wie folgt geändert:

Die Gebühr beträgt:
zu o : Li/g o/g,
zu b : und im Falle des § 1 Abs. 2 : hoch,

stens IVs "/o des Mietwerts.
Rüstringen , den 6. September 19l8.
Stadtmagistrat . Dr. Kellerhoff.

Weil . WilkeWilken
Erben wollen erbteilnngs-
balbsr ihr a « der Kop-
tzerhörner Straffe , Ecke
Kirchreiherweg, belegenes

Ms-
MllWL
zur Größe von 1712
zum Antritt auf den 1.
-ober d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

Die Ausbietung soll so¬
wohl im Ganzen , als auch
das Wohnhaus mit Garten
allein , und der

a 4

am Kirchreiherweg , Ecke
Kopperhörner Straße , zur
Größe von 6—706 gm be¬
sonders erfolgen.

Im Wohnhause ist sofort
" :ziehbeine Wohnung beziehbar.

Versteigerungs - Termin
findet
Donnerst«
den 12 . d. M .,

abends V Uhr,
m Decker s Mühlenhof
Hierselbst statt.

Rüstringen ,2.Sept .1918.

H . Gerdes,
amtl . Auktionator.

Wegen beabsichtigt.Weg¬
zugs will Herr Heinrich
Mittwollen sein Hierselbst,
Gartenweg Nr .2 belegenes

nebst Stall n . 1827 am
großem Obst - und Ge¬

müsegarten
öffentlich meistbietend ver¬
laufen . — Bersteigerungs-
lermw findet
Montag,deo 18.V.N.

abends Uhr,
in Ettleus Gastwirtschaft
zu Reuelide statt.

Auf das erfolgendeHöchst-
gebot kann sogleich der Zu¬
schlag erfolgen , wenn ge¬
nügend geboten wird.

Ans Wunsch kann Käufer
eine gare Milchkuh und
Wmtersutter ' mit über¬
nehmen. Stall ist vor¬
handen und Weide in der
Nähe zu haben.

Rüstringen,7 , Sept .1218.
H . Gerdes,

amtlicher Auktionator.

Marktplatz an bester Lage
befindliche

bestehend aus großem, zu
3 geräumigen Wohnungen
eingerichtetenWohnhaus«
nebst Garten u. Hofraum,
meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen. Gas,
elektr. Licht und Wasser¬
leitung vorhanden . An¬
stritt nach Vereinbarung

Vsrkaufstermin findet
« !M .».UM.

nachmittags s Uhr,
in meinem Geschäftszim¬
mer statt . Kaufliebhaber
ladet freundlichst ein

W . Weder , Aukt.

Vermietungen
Irci leeresjilimr
mit Küchenbenutzungsofort
zu vermieten.

Deichstraße 14, I . links
Mö bl . Zimmer
<ohne Bedienung ) zum 15.
frei . Bes. 8—9 abends.

Angustenstraße 6, I . lks.

r » Verkäufen

WMVlljW
zu verkaufen, abends nach
7 Uhr.

Kafferstratze 52, III.

Zchotzhunde,
In kleine schwarze Russen,
zu verkaufen.

Daselbst ein kk. Dauer¬
brenner zu kaufen gesucht.
_ Grenzstraße 77.
Zu verkaufen eine bessere

Verkauf
einer schönen Be¬
sitzung in Varel.

Varel . FrauA . Lemme
beabsichtigt, ihre am Neu-

so gut wie neu, sehr solide
gearbeitet , bestehend aus
Herrenzimmer , Eßzimmer,
2 Schlafzimmern Küche,
Korbmöbel usw. Näheres
durch Moorbach , Kron-
prinzenstraße 22.

SM WMNlM
Größe , 57, preiswert zu
verkaufen.

Oldenburgerstr . 11, Hl.

KäukgeMlie
Gasherd
mit Backofen zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Preisangabe an Seehaus,
Kronprinzenstratze Nr . 22.

Phor . Rpparar , Westen¬
taschen Kodak. 4XS»/g «m,
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preisangabe an
Ernst . Kroirp-mzenstr . 22.

Zu kaufe« gesucht ein

mit Backofen . Angebote
mit Preisangabe an See¬
haus , Kronprinzenstr . 22.

Zu kaufen gesucht für
zahlungsfähigen Käufer in
der Nähe der Endstation
Friedenstratze

U -MW-
Bitte um Angebote.

Auktionator Reents,
Bülowstr . 9. F-ernspr . 632.

offene Äeüen
Gesucht  älterer zuver¬

lässiger . . ,

Klllslhkk.
H . Hayen, .Wallstrabe 60.

SENlÜktl«
fürs Haus gesucht-
F-regatten -Kapt . Sievert,

Bismarckstraße 117, II.

Verlosen
Verloren auf dem Wege

v. Bismarckpl. bis Wnllstr.
1 grauerDamen -Glace-
handschuh . Abziigeb. geg.
Belohnung Wallstr . 12, II.

Sonntag verlörest. Schul
straße b. Endst. Straßen
bahn .Wiederbr .Belobnung

Schulstraße 69, I.
Verloren Mariuesäbel
mit Koppel und Por¬
tepee auf d. Wege Schaar-
Antonslust - Langewerth.
Gegen Belohnung abzu¬
geben

Schneider , Königstr II.

Gestern (Sonntag ) nach¬
mittag hinser Rüstersiel
kleine gelbe Seiden¬

spitzhündin
entlausen . Halsband mit
drei Hundemarken . -Gegen
Belohnung und Erstattung
der Unkosten abzugeben.
Volkmann , Gökerilr . 13S

Deutsches
Natmhaar

in allen Farben . Grane
« . weiffgrane Zöpfe für
ältere Damen . Anferti¬
gung von Zöpfen,

ilvtting , Altestraße 7.

Kk UllMMkk!
Dienstag , den 1V. Septbr .,

vormittags 1V Uhr:

SlUlWllMlW
Pferde -Sammelsielle,

Holtermarmstr . 68.
^llrosse -llots -Itrsur-»»'

ÄlilMerle
riebung

vom 25.—28.Zsptbr .l 8.
15997 üelstgewinne bar

offne tlbrutz

ssooso
üioooso
L sooov
Z 2 S 00 V
Viele Qew.--u5M0 .1M6
unst5MIAic. Lose nebst
Porto u. Liste stfk. 3.85

vers . such p. tzlachn.
krsnr « suSvn

Ksindul -g SE.
—— postkacch 93—

ürnsll!8rM
!lWrL§MI!!ökr.!!SWZGZ8r
iffarisnstr .2. Isiepb .1462.

MIMe», MM
WklNI . Mk 5 öM»
kauft
Wilh . Ramien , W'haven,

Marktstratze 16.

ür ' Gesang und Violine
ibernimmt Fr . Elisabeth

Baldow . Konfervat . ge-
bild .Lehrerin Knorrst .8,1l.

meist Schollen , auch Edelfische,
für W 'haven u. Rüstringen
bei zeitigem Eintreffen des Dampfers Dienstag
Bornnttag von 16 Uhr ab gegen Borzeigunader
Brotausweiskarte (pro Kopf bis 1 Pfund Fische).

Bei späterem Eintreffen des Dampfers Verkauf
Mittwoch. Bei nicht ausreichender Anfuhr kam»anr
Wilhelmshaven beliefert w erden.

Näheres durch Bekanntmachung in den Fisch¬
geschäften. . .

Abt. Hochseefischerei, Wilhelmshaven.

tS0v00ttsSms1Ä « vnmSo1 § ovS
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sobsr von 1)r. LLrt VSÔbbiläiiLKSQ. Lairs-
pIS-Qv. ^stLt 3a.^ s-vsenä. NL. 12.60. >' -

UsiuilLuitnr -
rksssLULrstr.SSS

SlirzkiileiiWiiK
schützt äie Irsnsportversichsruns . Isst es Verssac !-
gut psr Zchikk, wisendabn unä Post sov îe kieise-
gepscst versichert eu mägigen Prämien stis bestsnnte
Qenersl -Ußentur äer Stuttgsrt lSerliner Vers .- Lot.-
Qss Nsul  K ivkuk, « iU>v >ni » I,svsn , Peter
strshe 27. leiepbon 908. . ^ - - -—

?koto Ver§ w 88 erun§33N8tä!h
/lugusl >ES 8N

- Nsürriebstzr '. 1, äem BLknIioLslioisl xegsnüber :

? Kvtovergrös 8erungenl
nsob alten Lüstern , von Postkarten unst:
ans Kruxxsnbüäsru bsraus ln Lobwarr - :
nnä Vranntcrn , karbig in Lguersün . Pastell . :

iMsllM- II. § M
lovon » Nüstringen

«nd Amgegend
e. G. Ai. b. H.

Bilanz
vom 3V . Funi IS ! 8.

M. Vermögen.
1. Flüssige Kapitalien . Mi
2. Angelegte Kapitalien
3. Beteiligung bei Genossenschaften
4. Warenvorräte . . . . . . .
ö. Jnventarien. . . . » S.
6. Grundstücke . . . . . . . . » S2S

S73 839.41
26 366,86
SS 968,82

S0S6M,-

061/
Mk. 149612S .M

» . Verpflichtungen.
1. Eigene Mittel . Mk. 14S 627,97
2. Mitglieder -Guthaben . . . . . , 216 893,—
3. Spareinlag ., aufgenomm . Gelder „ 1664 473,30
4. Ueberschuß . . „ 123130,82

Mk. 1490125,09

Geschästsguthaben.
Geschästsguthaben am 1. Juli 1917 Mk. 196 503,34
Vermehrung im Laufe des Geschäft

jahres . . . „ 26 38S.6K
Geschästsguthaben am 30. Juni 1918 Mk. 216893,-

Haftsumme.
Die Haftsumme sämtlicher Genossen belief sich

am 30. Juni 1918 auf . Mk. 636600,—
am 1. Juli 1917 betrug diese . . . „ 632 040,—

Mithin Vermehrung

Konsum - « . Sparverein für Rüstringen
und Umgegend , e. G . m . b. H.

Der Vorstand.
koei « iU >g«

Spielleute Montag , den
9. d. M.. abends 8 Uhr,
Wallstratze.

1 .—3 . Komp . Freitag,den
13. d. Ms .: Antreten bei
der Elisenlust.

KivMsnl « »»
8i >ks »-
«skr«

«nsiisn
LN köollstso
DaKSSprslstzn

LN llaursu Zss.

löinktstrssss 16.

AMMlAll
neuer Deckoffizier -Uni-
sormrock gegen Mantel.
Näheres

Müh !enweg L, Bl . 1S

üllkkeellll«
dvi Vsesk.

Mittwoch, Len 11. Septbr . :

der Kapelle der 15. See-
Wehr-Nbteilung unter Lei¬
tung deF Musikmeisters

Herrn Jürgensen
zum Besten- es Frauen-
Diakoniffen-Bereins.

Anfang 4 Uhr.
Eintritt 1 Mk„ Kinder die

Hälfte.
Zu zahlreichem Besuch

wird freundl . eingeladen.
Ver Vorstsnä. v. Aiemksn.

MmrMlttaMch
Ecke Giomarck- und Göker-

straße Sl , II rechts.

8 tstt bssoullersr -ünsoiAV.

Die Vsrlobung mainsr
7oZitsr 8opi »i» mit ciem
Ksissrlitüen l,eutnsnt rur
8ee Herrn Hans dsirov
bsekrs ick mict»snrureißen.

Vr . kuäolpk 8ck !II« r
LrsunsZiweiZ

Sopbls 8 ckMks
Nans Mrov

Leutnant rnr 5s,

Verlobt«

LraunZchweig . UL L-5!aM

^ Die Verlobung unserer Pachter
V Lliss mik Herrn (Udert LckirLster
L geben bekannt.
R Hermann bliebe unst brau,
V kffagstalene, ßsb . tieimdrostt.
W lVübelmstvavsn , 8.Leptsmder 1918.

LÜ8e Nieke

Liberi ZcZirSäe !'
Verlobte >

ttamdurg , 2t . Mtbelmrhrvin

Kastspisl llartsnstslii.

Heute u.kolßsnsts ? age

HÄSKÄ
Zchwanb in 1 Illrt
von p .tlsrtenstsin

tiierauk

Her Mr an
ZilmiMle

3ckwanl <1n2 Hirten
von p . tiartenstein

stsucken verboten !!

stche Lrenr - u. Lrsmer
Ltrage.

DSglkok«

LäM »slsen,
ster elegante

Humorist u . Komiker,
sowie stss übrige

MliM - pMiW!
vausrlisrten baden

Qilltiglcsit!

Lche Lremer
unst Qrsnrstr.

(« k»« «s KZuine)
(lustreten destauser-

wäbltsr

-12-
MMküliieil!
Eintritt 36, nach 16 llbr

26 pkg.

MsveMWireivAS!!!.
MomlsversavlinllUlg

am Dienstag,
den Ltt . Septbr . 1918,

im Schützenhofe.
Tagesordnung wird in

der Versammlung bekannt
gegeben. Der Vorstand.

pur stie vielen Kukmerk-
sambeiten anlsglicb un¬
serer

M « iM »sclirel!
saßen wir allen stsrrUcken
Osnir.

Job . LMngkisuoon
oo «> knoo.

blüblenweg 54.

Statt Karten,
ck/'s sz-tr/össos/r

-ta/msr ^ sam ^ s/ksn a/i-
/LS//ch ^s/--

0Lso-Kaseö/v/stso -Kaat

LüüMgMsB
o. / >au, I/ws SSL. / oclsn.

/w ss/sthr. ISIS.
Verlag . EchritUeimn - und Druck von L tz. Suff , Wilhelmshaven , KronprirueustraffzL .AB.

, » » » » » > » » » » » » » » » » » « » » » » , »,, « hW >
E Oie Qeburt einer Pachter  reizen ^ G
* Nsr .-Ltllbssrrt /Vlinssen u . krsu
» Qertrust , Leb. stlüller.»
E tiochbsmp (6er . Hamburg)
, S. Sept . 1918.

»«»I

llklerlvodlkalllüWj
im parkkaus.

lliönstsg, lv ., Vonnei-sisg , 12. 8sM,
abencks 8.15 llbr,

Schauspiel in 4 Kicken
von Hermann Lustermsnn.

Vorverlcsuk in Lobses 6uchbsnstlunK-un^
Äisme ^srs  2igsrrvngsschäst , LismeräM

kllllklllltei'Nell«
W>M silli SN ükk kdllivU
zMIsMelliMM, !! dtz

Kiiit. lytk,Smuisll

Statt jsäsr bssonäeren gnrsige.
Sonnsdenst morgen entschliek

rubig nach längerem Leisten mein der
I stlann, unser guter Vater , bruster , Zchvsj
^unst Onkel

p. N. Sisl -r
! in seinem 66. Lebensjahrs .,

ln tieker Trauer-
Sopkl « Sielen , ged . Iüünn°«°
k »»» » Siel « »» nebst 8rsu
« » «ton Sielen , 2t . AweM
seine 6rüster unst /ingshonz^

Lremen , stsn 8. Leptsmdsr 1918.
L.2t . kark -NotsL ^ v

I vls Irsusrkeier Lnstet am '
stsn II . September , vormittags M/s oim Krematorium statt.

0snkssgung.
, für cffe vielen Leweise iierrü^
1'eilnatime der ciem liinsckeia
unseres lieben ?rsnr  sagen
unsern innigsten vsnlc.

ssamilis tt . SaumLN"

MstrinZen , Lini'ZunZsstr . 39.

OsnkssZung.
stör stls visisn beweise herrlicher! stör stls visisn beweise horrucn >-> ,

naknis , sowie kür stis rshirsichen 1°, ^ zl
spensten unst stie trostreichen >- orr I
Nsrrn blarinspkarrsrs bterbsl "^ . «irsi scheistsn unseres iisdsn Vaters ssM'

j hiermit unseren herrlichen Dank.
krau tVws. Villmsr nebst lü »"^^
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